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Morgen- 


Die Kriegsbereitſchaft des Heeres. 


bil Die Armee läßt ſich billiger und zugleich tüchtiger aus⸗ 
ihnen, wenn man zur rechten Zeit mit Turn⸗ und Fecht⸗ 
dungen beginnt, darüber iſt die Mehrzahl der Sachverſtän⸗ 


ven einig. Aber alle vorgeſchlagenen Methoden, welche 
ihre 


ugend bereits einüben wollen, erfordern eine Reihe von 
N n, ehe fie bemerkenswerthe Reſultate liefern. Bei der 
Abenwärtigen Lage der Dinge aber iſt möglichſt ſchnelle 
gubebildung die erſte urd weſentlichſte Bedingung. Die Auf 
ti e iſt und bleibt alſo, in kürzeſter Zeit die größte kriegs— 
ige Armee herzuſtellen. 

u 1 as Kriegsminiſterium glaubt dieſe Aufgabe dadurch 
03 löſen, daß es jährlich ſtatt 40,000 Mann künftig 
00 Mann einberuft, ohne den dreijährigen Dienſt auf 
* en. Es verlangt dadurch im 1. Jahre eine Zunahme 
M 23,000 Mann, im 2. Jahre eine Zunahme von 46,000 

ann, im 3. Jahre eine Zunahme von 69,000 Mann. Die 
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me iſt jedoch ſo gering und gleichzeitig ſo koſtſpielig, 
daß Koſten und Reſultat in keinem Verhältniſſe ſtehen. 


Die von uns bereits vorgeſchlagene Methode, daß Jeder 
10 in ſeiner Heimath kann augerereiren laſſen, erreicht in 
wizerer Zeit und mit geringeren Kräften viel mehr. Denken 
fa uns, es ſeien auf jeder Quadratmeile 2 Unteroffiziere 

au Onirt, welche im Exereiren geübt find, jo laſſe man alle 
ſunden Männer von 20 bis 23 Jahren, welche dienſtfähig 

Mr durch jene Unteroffiziere einüben, und zwar in der 

Jae, daß jeder junge Mann, der nicht nach einem halben 

| Jahre ſein Eramen im Exerciren und Schießen beſteht, drei 
un diene, die andern aber auf ein Jahr befreit bleiben 
ſte en zun ſie nach einem Jahre nochmals die Prüfung be⸗ 
+ UF ein Jahr dienen. Da in dem Alter von 20 Jah⸗ 

5 wie wir bereits ſahen, 120,000 Mann dienſtfähig ſind, 
480000 fn auf die vier Jahrgänge von 20 bis 23 Jahren 
. eim Heere auf drei Jahre einberufen 120,000 Mann, 
bleiben mithin 360,000 Mann übrig, welche auf obige 

me einzuüben find, d. h. auf jeder der 5000 Quadrat 
len 72 Mann. Jeder Unteroffizier wird mithin 36 Mann 


un in einem Jahre ſehr wohl aus bilden können. Die 
une gewinnt hierdurch in einem Jahre einen Zuwachs 
cn 360,000 Mann. 


aultrereiren haben und wird dieſelben in 2 Kurſen a 18 
Ar 


ein 
ingen € 
Mer einzuüben. Jeder Jahrgang zählt, wie gejagt, 120,000 
iuiuähige Männer. Es werden alfo im Ganzen noch eins 
ler en ſein 600,000 Mann, oder für jeden der 10,000 Un⸗ 
Mgiere 60 Mann, welche in 3 Kurſen zu 20 Mann in 
an Jahre ſehr wohl ausgebildet werden könnnen. n 
geübte Armee wird mithin im Ganzen um 960,000 ein⸗ 
wel Mannſchaft zunehmen. Der Staat wird wenig Koſten 
heben haben, und auch die einzelnen Leute werden Gewinn 
wen 
unden ſie ſich während der Uebungszeit leicht ernähren kön⸗ 
liehe da fie im elterlichen Haufe bleiben und nur täglich zur 
Sun eine halbe Meile zu gehen haben. 5 
dale ieſer Vorſchlag bietet daher die ſchnellſte und billigſte 


und liefert überdies, wenn die in der Heimath geübte 


Wie man Jemand in den April ſchickt. 


% Von einem Freunde unſerer Zeitung in einer Stadt unſerer 
welchen geht uus folgende Mittheilung über einen Vorfall zu, 

cchſel ſich am 1. April ereignete. Es giebt eine Methode, ſeine 
einern zu bezahlen, mit welcher die Staatsanwaltſchaft nicht ganz 
AL den den iſt, nämlich das Zerreißen eines Wechſels in Gegen- 
N 1 e Präſentirenden. Eine Variation ereignete ſich am 1. d. 
„ wo die Strafe der böſen That jedoch auf dem Fuße 


dean dortiger Kaufmann, deſſen Ahnen aus dem fernen Mor- 
ig dans ſtammen, hatte bei einem Handel 50 Thlr. verdient, und 
8 ber einen Wechſel ausſtellen laſſen. Der Acceptant er- 
at ſich d onntage, wo in der Regel die Läden leer ſind, und 
a en Wechſel zur Recognoscirung aus; er wolle ihn dem— 
Der Kaufmann, nichts Arges ahnend, überreicht 
eng als ſein Schuldner mit ſchneller Gewandheit das 
derſchlugg Stücke zerreißt und in den Mund ſteckt, um es 
ann en. „In Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf“ ſagt 
und daß er Recht hat, wurde auch hier bewieſen. Der 

; En zwar dem derben Gegner an Kräften nicht ge- 
1 er Verzweiflung giebt Löwenmuth. Wüthend wie ein 
Aan Junges geraubt iſt, ſpringt er auf den Dieb zu, 
ande in deſſen Kinnbacken, und verarbeitet mit den 


dienſtfähige Mann treffen. Von dieſen find aber be⸗ 


emnächſt wird es nun im folgenden Jahre möglich 
„auch die 4 Jahrgänge von 16 bis 19 Jahren und die 
eute, welche im letzten Jahre 20 Jahre alt geworden 


da fie nur ein Jahr ſtatt drei Jahre dienen, auch 


— BET z ? 


E 


105. Srahrganz der „Pivilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 5. April. 


Mannſchaft bereits mit dem lien Jahre beginnt, und ſpä⸗ 


ter ein Jahr dient, die beſtgeübte und geſchulte Mannſchaft 
mit viel mehr individueller Tüchtigkeit und Fertigkeit als je 
durch den jetzigen mechaniſchen Dienſt erreicht werden kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. April. Se. Königliche 
Karl iſt heute Morgen, in Begleitung ſeiner Adjutanten, der 
Majore von Puttkamer und von Witzleben, nach einem vier— 
wöchentlichen Aufenthalte in Nizza über Weimar hierher zurüd- 
gekehrt. f 

Königsberg, 2. April. (Oſtpr. Ztg.) Auf dem geſtern 
Mittag hier angekommenen Schnellzuge hat ſich ein myſteriöſer 
Vorfall zugetragen, der bis jetzt noch keine Aufklärung gefunden. 
Zwiſchen Kobbelbude und hier nämlich iſt ein Paſſagier, welcher 
wahrſcheinlich durch das Fenſter die Thüre des Wagens zu öffnen 
gewußt hat, aus dem Waggon hinausgeſprungen, ohne daß der 


Schaffner davon etwas bemerkt hat. Erſt hier in Königsberg 


wurde der Vorfall von den in demſelben Waggon befindlich ge— 
weſenen Reiſenden bekannt gemacht und der Behörde die zurück— 
gebliebene Reiſetaſche des entflohenen Paſſagiers eingereicht. Die- 
ſelbe iſt noch mit Etiquets auswärtiger, wohl franzöſiſcher oder 
belgiſcher Bahnen verſehen und bis jetzt noch nicht geöffnet. Der 
ſonderbare Paſſagier ſoll ſehr ſtill geweſen ſein und haben die 
Mitreiſenden weder über den Vorgang ſelbſt, noch über die Mo— 
tive oder Urſache deſſelben etwas angeben zu können; eben ſo 
wenig ſteht feſt, ob der Vermißte verunglückt iſt oder nicht. Die 
nöthigen Ermittelungen find ſofort eingeleitet worden und na- 


mentlich find die Wächter durch Laufzettel zur Recherche ange⸗ 


wiefen. 

Fete 3. April. Heute ward die General-Verſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Fenerverſicherungs-Geſellſchaft „Colo- 
nia“ abgehalten, und entnehmen wir dem Berichte des Verwal- 
tungs⸗Rathes über die Geſchäfts-Reſultate des verfloſſenen Jahres 
folgende Zahlen: Für Brand-Entſchädigungen, Verwaltungskoſten, 
Rückverſicherungs⸗-Prämien ꝛc. wurden verausgabt 878,887 Thlr., 
die Prämien- und Zinſen-Einnahme iſt geſtiegen auf 1,192,489 
Thlr., die Reſerven find erhöht auf 1,561,551 Thlr. An Divi- 
dende ſtellen ſich 70 Thlr. pr. Aktie (außer den ſtatutenmäßigen 
Zinſen von 8 Thlrn.) heraus. 


Italien. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Turin, vom 2. April, 


meldet über die Eröffnung des Parlaments: 

Der König trat unter unbeſchreiblichem Beifallsruf in den 
Saal des Senats und hielt folgende Thronrede: 

„Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! 


Als ich das letzte Mal das Parlament inmitten der Schmer- | 


zen Italiens und der Gefahren des Staates eröffnete, ermuthigte 
mich der Glaube an die göttliche Gerechtigkeit zu freudigen Er— 
wartungen für unſere Geſchicke. 

In einem kurzen Zeitraume ward eine Invaſton zurückge⸗ 


drängt, die Lombardei durch ruhmwürdige Heldenthaten befreit, 


Mittelitalien durch die bewunderungswürdige Ausdauer ſeiner 


Bevölkerungen erlöſt und heute ſehe ich hier die Vertreter des 


Rechtes und der Hoffnungen der Nation um mich verſammelt. 
Alle dieſe Vortheile verdanken wir einem hochherzigen Ver— 

bündeten, der Tapferkeit feiner und unſerer Soldaten, der Selbſt— 

verleugnung der Freiwilligen, der Beharrlichkeit und der Eintracht 


Nägeln das Zahnfleiſch des Unglücklichen mit dem fortwährenden 
Rufe „Mach auſ!“ Der entſetzliche Schmerz nöthigt den Andern 
dazu, die Höhle, welche das Kleinod barg, öffnete ſich, und die mit 
Blut und Geifer bedeckten Papierſtücke waren in den Händen des 
rechtmäßigen Beſitzers. Dieſer ergriff nun feinen ſtarken Bambus— 
ftod, und hageldicht regneten die Schläge auf den Rücken des 
Malefikanten. Als der Schmerz zu groß wurde, brüllte er laut, 
bis endlich einige Nachbarn ihn aus der keineswegs angenehmen 
Lage erretteten. Nachdem das Blut aus Naſe und Mund geftillt 
war, mußte er einen neuen Wechſel vugftellen. Er bat jetzt den 
Sieger und die Zeugen des Kampfes, die Sache doch nicht den 
Gerichten anzuzeigen. Der wirklich ſonſt ruhige, gemüthliche 
Kaufmann war auch ſchon wieder der alte. „Die Staats-Anwalt— 
ſchaft hat doch genug mit andern Spitzbuben zu thun,“ ſagte er 
lächelnd, „darum habe ich die Strafe ſelbſt vollzogen.“ 


Man erzählt ſich eine Anekdote in Bezug auf den Meyer— 
beerſchen Kreuzfahrer in Egypten eine alte Oper, welche der 
allmächtige Wille des Calvados wieder auf die Bühne der italieni- 
ſchen Oper in Paris heraufbeſchworen, die aber, trotz einzelner 
ſchöner Partien und trotz der Bedeutung, die ſie für den künſtleri— 
ſchen Entwickelungsgang des Maöftro hat, die Pariſer von 1860, 
wie es Meyerbeer mit ſeinem geſunden Verſtand, der ſeinem Genie 
gleichſteht, vorausgeſagt, gehörig langweilt. Der Erfolg der erſten 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzer eit Sgr. 


Ausgabe. 


Hoheit der Prinz 


der Bevölkerungen, und wir ſagen Gott Dank dafür; denn ohne 
ſeinen übermenſchlichen Beiſtand vollführt man kein denkwürdiges 
Unternehmen weder für die gegenwärtigen, noch für die künftigen 
Geſchlechter. 

Da aus Dankbarkeit gegen Frankreich, zum Wohle Italiens, 
zur Befeſtigung der Eintracht zweier Nationen, die durch ein ge— 
meinſames Band der Abſtammung, der Grundſätze und der Ge— 
ſchicke mit einander verknüpft find, ein Opfer nothwendig war, To 
brachte ich das, welches meinem Herzen am ſchwerſten fiel, indem 
ich das Votum der Bevölkerungen und die Genehmigung des Par— 
laments und bezüglich der Schweiz die Bürgſchaften des inter— 


nationalen Rechtes vorbehielt, und ich unterzeichnete einen Vertrag 


9 


Toskang aber, das ihm eigenthümliche Geſetze un 


in Betreff der Einverleibung Savoyens und des Arrondiſſements 
von Nizza in Frankreich. 

Wir haben noch viele Schwierigkeiten zu überwinden. Jedoch 
geſtützt auf die öffentliche Meinung und die Liebe der Bevölke- 
rungen, werde ich kein Recht, keine Freiheit verletzen oder ſchmä— 
lern laſſen. 

Gleich meinen Vorfahren feſt in den katholiſchen Geſinnungen 
und in der vom Oberhaupte der Kirche ſchuldigen Achtung, werde 
ich, wenn die kirchliche Autorität, um weltlicher Intereſſen willen, 
zu geiſtlichen Waffen ihre Zuflucht nimmt, in meinem Gewiſſen 
und in den Ueberlieferungen meiner Ahnen die nöthige Kraft fin- 
den, um die bürgerliche Freiheit und meine Autorität, für die ich 
nur Gott und meinen Völkern Rechenſchaft zu geben habe, in 
ihrem vollen Umfange aufrecht zu erhalteu. 

Die Provinzen der Emilia haben eine Organiſation erhalten, 
welche mit der früher dort beſtandenen im Einklange iſt. Für 


uche 
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bedurfte es beſonderer Beſtimmungen. Bis 

Die Zeit und die Raſchheit der Ereigniſſe haben die Vorbe— 
reitung der Geſetze verhindert, welche den neuen Staat ordnen 
und kräftigen ſollen. r 

Begründet auf das Statut, auf die politiſche militäriſche und 
finanzielle Einheit, ſowie auf die Gleichheit der bürgerlichen und 
peinlichen Geſetze, wird die fortſchreitende Freiheit in der Provin— 
zial- und Gemeinde-Verwaltung den italieniſchen Völkern jenes 
ſchöne und kräftige Leben verleihen, welches unter anderen Formen 
der Civiliſation und des europäischen Gleichgewichtes in der Selbft- 
ſtändigkeit der Munizipien befiegelt war, die gegenwärtig mit der 
Verfaſſung der großen Staaten und mit dem Geiſte der Natur in 
Widerſpruch ſind. 

Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! 

Indem wir uns mit einer neuen Organiſation beſchäftigen und 

in den alten Parteien nur die Erinnerung an die der gemeinja- 
men Sache geleiſteten Dienſte ſuchen, wenden wir uns an einen 
edlen Wettſtreit aller aufrichtigen Anſichten, um unſer höchſtes 
Ziel zu erreichen, das Glück des Volkes und die Größe des Va— 
terlandes, das nicht mehr das Italien der Gemeinden, noch jenes 
des Mittelalters iſt, das nicht mehr ein offenes Feld für fremden 
Ehrgeiz fein ſall, ſondern das Italien der Italiener.“ 


Neapel, 26. März. Die Nachrichten, welche Ihnen die 
letzten ausländiſchen Blätter in Betreff der neulichen polizeilichen 
Unruhen brachten, ſind im Großen und Ganzen vollkommen richtig. 
Nur an der einen Notiz, die engliſche Flotte ſei vor Neapel er— 
ſchienen, iſt kein wahres Wort, Seit Monaten war nie mehr aks 
ein Kriegsſchiff hier, das von Zeit zu Zeit zu Zeit durch ein anderes 
abgelöſ't wird. Gegenwärtig liegt vußerdem noch zein ruſſiſches 
Linienſchiff hier vor Anker. Auch von der „beginnenden Entvölfe- 


Aufführung wurde durch einen lächerlichen Zwiſchenfall geſtört. 
In dem vortrefflichen Quartett des zweiten Aktes figurirt ein Kind 
als ſtumme Perſon, der Sohn Paleidons, den ſie dem Sultan 
vorſtellt, um ihn milder zu ſtimmen. Dieſer kleine Zögling der 
dramatiſchen Kunſt fand weder an der Oper noch an dieſer Scene 
Gefallen; er hätte ein Zuckerbrötchen und ſein Bett vorgezogen. 
Da das fragliche Quartett nicht vor 10 Uhr Abends geſungen 
wird, ſo begreife ich dieſen kleinen Vandalen vollkommen. Das 
Schlafbedürfniß meldete ſich immer dringender, das Kind öffnet den 
Mund, nicht um in das harmoniſche Enſemble einzuſtimmen, ſon— 
dern in jener unwillkürlichen Bewegung, der wir uns nicht er— 
wehren können, wenn wir eine Oper von X. mitanhören oder zu 
einem Luſtſpiel des Herrn Z. oder zu einer Unterhaltung mit 
Herrn C. vernrtheilt find oder wenn uns jede Mohnkörner in die 
Augen geſtreut werden, die man Chronik der großen Welt nennt. 
Kurz, Paleidens Sohn gähnte. Das Publikum ſieht es und lacht. 
Die Sängerin fährt fort, unbekümmert um die Langeweile, die ſie 
ihrem Kinde verurſacht: hemme deine Thränen! — Zweites Gäh— 
nen. Die Sängerin: der Himmel wird dich tröſten! Drittes 
Gähnen des Kindes und allgemeines Gelächter! Man konnte nicht 
fortfahren; der keine Barbar mußte erſt hinier den Couliſſen in 
Sicherheit gebracht werden. Bei der nächſten Wiederholung der 
Kreuzfahrer ſchien es, als hätte der kleine Schlingel viele Nach- 
ahmer gefunden! 


rung“ Neapels habe ich noch nichts bemerken können, Es iſt 
richtig, ſämmtliche Verhaftete ſind ſofort 
ohne Recht und Urtheil — des Landes verwieſen worden, aber 
dabei iſt's denn auch geblieben. Seitdem ſcheint die Polizei wie- 
der etwas Ruhe zu haben. Nächſtens aber muß die Jagd noch 
einmal losgehen, denn geſtern flogen einige Tauben mit dreifarbi⸗ 
gen Bändern in der Strada di Toledo umher. Das Publikum, 
welches wegen des Sonntags gerade ſehr zahlreich verſammelt war, 
freute ſich darüber, und das iſt Grund genug, um die nächtlichen 
Ueberfälle wieder zu beginnen!, g 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Der Kriegs⸗Miniſter hat beſchloſſen, 
daß von heute an kein Urlaub mehr ertheilt werde. Der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichtes hat aus Anlaß der Exkommunikations- 
Bulle ein Rnndſchreiben an die Biſchöfe von Frankreich gerichtet, 
um ihnen die Grundſätze, welche in Frankreich über dieſen Gegen— 
ſtand rechtskräftig ſind, einzuſchärfen. Es wird namentlich daran 
erinnert, wie es ihnen durch das Concordat ſtrengſtens unterſagt 
ift, die erwähnte Bulle in den Kirchen zu verleſen oder verleſen 
zu laſſen. Die Regiernng wird ſich aller Repreſſionsmittel bedie- 
nen, welche die Geſetze ihr zur Verfügung ſtellen. Der Nuncius 
wird keinen Nachfolger bekommen, und die Geſchäfte ſollen bis auf 
Weiteres von dem bei der hieſigen Nunciatur attachirten Geſchäfts⸗ 
träger erledigt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. April. Die „Times“ bringt heute einen Ar- 
tikel über Deutſchland, welcher einerſeits manches Beherzigens— 
werthe enthält, andererſeits jedoch mehrfach von dem wunderlichſten 
Verkennen der Verhältniſſe Zeugniß ablegt und der Form nach 
mit inſularer Ungenirtheit auftritt. In ganz Deutſchland herrſcht 
die größte Unzufriedenheit. Das Volk hat das Vertrauen zu jei- 
nen einzelnen Herrſchern vorloren (nun, es giebt denn doch Gott— 
lob noch Ausnahmen, zu denen wir Prenßen uns in erſter Reihe 
rechnen), und noch mehr hat es das Vertrauen zu der Geſammt- 
heit derer verloren, von welchen Deutſchland regiert wird. Cine 
mächtige und kriegeriſche Nation iſt in Waffen an den Grenzen 
Deutſchlands konzentrirt, und jetzt, wenn je zuvor, thut es noth, 
nochmals zur Hülfe der deutſchen Nationalität jene National-Be- 
geiſterung zu erwirken, welche die deutſchen Fürſten im Jahre 
1813 jo gut heryorzurufen und hinterher zu täuſchen wußten. 
Die Tage find vorbei, wo Nationen durch eine Liga von Sou— 
verainen gerettet werden konnten. Die Könige müſſen ihr Volk 
hinter ſich haben, wenn ſie wollen, daß ihre Beſchlüſſe eine andere 


Bedeutung haben, als die bloßer ohnmächtiger Kundgebungen. 


Wahrlich, nicht dadurch, daß er eines feiner Mitglieder in Feſſeln 
ſchlägt, bewirkt der deutſche Bund, daß er den Anforderungen 
der Gegenwart gewachſen iſt. Das geſchlagene, entmuthigte, aus 
den Fugen gerathene, politiſch, moraliſch und materiell bankerotte 
Oeſtreich, der lebende Tod deſſen, was einſt ein blühendes Reich 
war, iſt noch immer das Leben und die Seele des deutſchen Bun- 
des. Der Geiſt Oeſtreichs belebt die ganze Maſſe und cirkulirt 
durch jede Ader. Die Stimme Oeſtreichs beherrſcht die Berathun- 
gen des Bundes, und die Intelligenz Oeſtreichs führt den Vorſitz 
bei ſeinen Beſchlüſſen. Dieſelbe Achtung vor dem Hergebrachten, 
dieſelbe hülfloſe Unfähigkeit, ſich neue Ideen anzueignen, welche 
die Niederlagen in Italien noch in höherem Grade ſchmachvoll 
als unglücklich machte, giebt im deutſchen Bunde den Ton an 
und ſchreibt ihm ſeine Beſchlüſſe vor. Oeſtreich bildet den Kern, 
um welchen ſich die deutſchen Kleinſtaaten zu ſcharen lieben. Zwar 
ſteht Preußen, wie im Jahre 1806, noch immer aufrecht da und 
bildet eine Ausnahme von dem Reſte des deutſchen Bundes. 
Denn Preußen beſitzt noch immer eine glückliche Finanzlage, einen 
Ueberſchuß in den Staats-Einkünften (und wird ihn ſich auch hof⸗ 
fentlich zu erhalten wiſſen, mit anderen Worten: die Annahme 
der Armeevorlagen iſt unmöglich) und eine Regierung, welche, 
wenn ſie auch nicht gerade liberal iſt, doch liberale Tendenzen 
hat. Aber Oeſtreich wiegt bei den Beſchlüſſen des Bundes ſchwe⸗ 
rer in die Wage, als Preußen, und letzteres wird bei ſeiner Iſo— 
lirung von dem übrigen Deutſchland vielleicht finden, daß ihm 
kaum eine andere Wahl übrig bleibt, als die, entweder den Feld— 
zug von 1806 mit ſtarker Ausſicht auf daſſelbe unglückliche Er- 
gebniß zu wiederholen, oder auf die Vorſchläge zu horchen, welche, 
wie nur zu viel Grund da iſt anzunehmen, Frankreich ihm zu 
machen bereit iſt in der Abſicht, das durch die Feder zu gewinnen, 
was es ſonſt mit dem Schwerte zu erobern Luft hat.“ Die „Ti- 
mes“ bezeichnet nun dieſe etwaigen franzöſiſchen Vorſchläge näher. 
Sie find der Art, daß Preußen fie jedenfalls mit der tieſſten Ver- 
achtung zurückweiſen würde. Angeſichts der von Frankreich drohen- 
den Gefahren erläßt die „Times“ einen Mahnruf an die deutſchen 
Regierungen und legt es ihnen ans Herz, ſich in der Anhäng— 
lichkeit des Volkes einen ſtarken Rückhalt zu ſchaffen. Sie erin- 
nert an die Verheißungen von 1813 und 1848, an die in Tyrol 
und in Croatien, in Ungarn, Böhmen und Venetien herrſchende 
Unzufriedenheit, die Oeſtreich mit den Gräueln einer Rebellion 
bedrohe, an die natürlichen Grenzen und an den Erwerb Sa— 
voyens. Ein glücklicher Erfolg, wie der in Bezug auf die letzter— 
wähnte Provinz von Seiten Frankreichs errungene, ſei nicht ge— 
eignet, den Appetit abzuſtumpfen, und wenn man bedenke, was 
ſchon geſchehen ſei, ſo könne man einigermaßen darauf ſchließen, 
was nächſtens geſchehen werde. Wolle Deutſchland bis zum letzten 
Augenblicke warten und ſein Ohr in unheilvollem Stumpfſinn den 
gerechten Anforderungen der Zeit verſchließen? Jetzt, wenn je, 
thue es noth, daß dis deutſchen Fürſten einig unter ſich daſtänden 
und daß ihre Unterthanen in ihrer Loyalität beſtärkt würden. Un- 
glücklich ſei die Nation, welche die Gefahr nicht Eintracht zu leh⸗ 
ren vermöge, und bethört ſeien die Fürſten, welchen eine bittere 
Erfahrung, die ſich zu wiederholen auf dem Punkte ſtehe, nicht die 
gewöhnlichſten Vorſchriften der Billigkeit und Mäßigung beibrin- 
gen könne. 

— Dem Hafenadmiral von Devenport, Sir Barrington 
Reynolds, iſt am Freitag auf telegraphiſchem Wege die Weiſung 
zugegangen, den in Plymouth liegenden Theil des Kanalgeſchwa- 
ders ohne Verzug zum Auslaufen fertig zu machen, und vorgeſtern 
wurden ihm verſiegelte Ordres über den Beſtimmungsort des Ge— 
ſchwaders eingehändigt. Es heißt gerüchtsweiſe, daß das Geſchwa⸗ 


natürlich 


der nach Malta oder Gibraltar geht. Die Hauptſchiffe deſſelben 
ſind: Conqueror (101), Trafalgar (90), Centurion (80) und 
Diadem (32), von denen das Erſtgenannte Ausbeſſerugshalber in 
den Docks iſt. 
Spanien. 
Aus Madrid, 29. März, wird berichtet: „Die minifte- 
riellen Blätter behaupten, daß die Marokkaner ſofort 100 Millio- 


nen Realen bezahlen werden. Alles, was über eine Minifter- 
Kriſe geſagt wurde, iſt rein aus der Luft gegriffen. Dennoch 


glaubt man, daß bei Rückkehr des Ober-Befehlshabers eine Cabi⸗ 


Gefängnißſtrafe 


nets-Modification Statt haben wird. Von den 18,000 Mann, 
welche der marokkaniſche Feldzug koſtete, erlagen mehr als 12,000 
Mann der Cholera und anderen Krankheiten.“ 


Provinzielles. 
Lauenburg, 1. April. Der hieſige Geſangverein hatte am 
Geburtstag Sr. K. Hoh. des Prinz-Regenten ein ſehr gemüthliches 
Feſt arrangirt, und während deſſelben eine Depeſche per Telegraph 


nach Berlin geſandt, worin der Verein Sr. Königl. Hoheit die 


herzlichſten Glückwünſche darbrachte. Darauf hatten wir die Freude, 
vor einigen Tagen folgendes Schreiben zu empfangen: „Ich habe 
die Mir von dem Geſangverein zu Lauenburg zu meinem Geburts- 
tage anf telegraphiſchem Wege ausgeſprochenen Wünſche, welche 
noch rechtzeitig angekommen ſind, mit herzlichem Dank aufgenommen. 
Berlin, 25. März 1860. Wilhelm, Prinz-Regent. An den 
Dirigenten des Geſangvereins in Lauenburg.“ Die bei dem ge- 
nannten Feſte für die Schlochauer geſammelten Spenden betrugen 
14 Thlr. 5 Sgr.; für den Bütower Kreis gingen geſtern in der 
neuen Reſſource 3 Thlr. 10 Sgr. ein. 


T | ne EEE NN: 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. April. In der heutigen mündlichen Verhand- 
lung vor der Kriminal-Deputation des Königl. Kreisgerichts ſteht 
der Schneidergeſelle Carl Wilhelm Theodor Schwartzkopff unter der 
Anklage vor den Schranken am 1. Oktober v. J. 10 Thlr., welche 
er von dem Banquier Mende zu Frankfurt a. d. O. zur Auszah⸗ 
lung an den Paſtor Straube erhalten hatte, unterſchlagen, und 
am 2. November der Frau Maler Hüls bach hier, bei welcher er 
in Schlafſtelle lag, ein Tuch und ein Zuſchlagemeſſer geſtohlen zu 


baaen. ©. iſt ein vielfach beſtraftes Subjekt, unterm 21. Novbr. 


v. J. zuletzt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er iſt jetzt geſtändig und wird, da 
beide Vergehen vor der letzten Verurtheilung begangen find, zu- 
ſätzlich gegen ihn auf 6 Monat Zuchthaus und 1 Jahr Polizei- 
Aufſicht erkannt. 

Die geſchiedene Arbeiter Krafft von hier, eine vielfach be- 
ſtrafte, unter Kontrole der Sittenpolizei ſtehende Perſon wird an⸗ 
geklagt, am Abend des 10. Februar c. auf gröbliche Weiſe durch 
Verletzung der Schamhaftigkeit ein Aergerniß gegeben zu haben. 


Ein dabei betheiligter Unteroffizier iſt von den Militärgerichten be- 


roits zu 9 Wochen Mittelarreſt verurtheilt. Es wird gegen die 
Angeklagte in contumaciam verhandelt und dieſelbe zu 4 Monat 
verurtheilt. 

Eine Perſon, deren Strafliſte ebenfalls ziemlich lang iſt, die 


Wittwe des Arbeiter Zenck aus Garz a. O. wird angeklagt, am 


15. November v. J. von dem Hofe des Kaufmann Karger zu 
Garz a. O. einen Zober geſtohlen zu haben. Es wird gegen ſie 
in contumaciam verhandelt und wenngleich die Staatsanwalt- 
ſchaft in Anbetracht der vielen Vorbeſtrafungen mildernde Umſtände 
zu verneinen erſucht und Zuchthausſtrafe beantragt, ſchließt der 
Gerichtshof ſich dieſem Antrage nicht an und verurtheilt in Rück- 
ſicht auf den geringen Werth und das in der Vorunterſuchung 
abgelegte Geſtändniß die Angeklagte zu 9 Monat Gefängniß, 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizei-Aufſicht. 

Gegen den Arbeiter Michael Lüdtke aus Pölitz, der vor eini⸗ 
gen Wochen wegen Holzdiebſtahls im mehr als Zmaligen Rückfalle 
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, wird wegen weiterer 
3 Holzdiebſtäble ein Nachtrag zu jener Anklage anhängig gemacht. 
Er hatte am 23. Dezember in der Wolfshorſter Forſt 60 Band- 
ſtöcke im Werth zu 12½ Sgr., am 24. Dezember in der Meſſen- 
thiner Forſt eine Kiefer und eine Buche, 5 Sgr., und am 30. De- 
zember dort 3 trockene Fichten, 1½ Sgr. werth, geſtohlen. Er 
wird zuſätzlich zu 14 Tagen Gefängniß und Erſatz des geſtohlenen 
Holzes in contumaciam verurtheilt. 

Die unverehelichte Emilie Auguſte Höft aus Gollnow, bereits 
vielfach beſtraft, welche gegenwärtig im Landarmenhauſe zu Uecker⸗ 
münde eine längere Detentionshaft verbüßt, iſt geſtändig, einen 
ihr von der Tagelöhnerfrau Thal übergebenen Korb mit Wäſche 
au ſich behalten und den Korb für 15 Sgr. verkauft zu ha⸗ 
ben. Sie wird wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß, 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizei-Auſſicht ver- 
urtheilt. 

Aus der vorigen Sitzung tragen wir nach: 

Die unverehelichte Marie Mahler, welche im vorigen Som- 
mer bei dem Klempner Gundlach diente, wird angeklagt, ihrem 
Herrn einen Rock und Hoſe entwandt und dem Klempnergeſellen 
Louis Gottfried Schäfer gegeben zu haben. Da die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß der letztgenannte, welcher der Hehlerei ange- 
klagt war, von dem Diebſtahl ſelbſt Kenntniß erhalten hatte, wur⸗ 
den die M. wegen Hausdiebſtahls und der S. wegen Theilnahme 
an demſelben jeder zu 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt 
der Ehrenrechte verurtheilt. 

Die Arbeiter Friedrich Jahn und Michael Friedrich Stein 
aus Hohenſelchow ſind geſtändig, während ſie als Dreſcher bei dem 
Lieutenant Kieckebuſch in Hohenſelchow in Dienſt ſtanden, am 
8. November eine geringe Quantität, vielleicht eine halbe Metze 
Mengkorn, welches fie zum Füttern ihres Geflügels benutzen woll- 
ten, geſtohlen zu haben. Es wird gegen ſie das Minimum der 
Strafe — 14 Tage Gefängniß ausgeſprochen. 

* Am Gymnaſium in Stolp iſt die Beförderung des Dr. 
Häckermann zum Oberlehrer, und die Anſtellung des Dr. Brieger 
als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten, welche den Motiven zu 


dem Entwurf der Kreis-Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 


| 


beigegeben find, enthält der Regierungs-Bezirk Stettin 12 Kreiſe 
mit einem Flächen⸗Inhalt von 238, O.-M., in welchen die Ein 
wohnerzahl nach der Aufnahme vom J. 1858 in den 34 Städten 
145,678, auf dem platten Lande 416,437 Seelen beträgt. 
befinden ſich in dem Reg. Bez. 615 Rittergüter und andere auf 
dem Kreistage im erſten Stande vertretene Güter mit einer Flächt 
von 1,610,379 M. M. (darunter unter dem Minimalſatz 54 mit 


33,818 M. M.), Domainengüter und Forſten mit mindeſtens 


2000 Thlr. Neinertrag 76 mit 554,862 M. M., ſonſtige Güter 
mit mindeſtens 2000 Thlr. Reinertrag, gleichviel ob ſelbſiſtändigt 
Gutsbezirke oder Theile einer Stadtgemeinde 66 mit 109,56 
M. M., ſelbſtſtändige Gutsbezirke mit weniger als 2000 Thlr. 
Reinertrag 71 mit 58,684 M. M., Landgemeinden 1100 m 
1,797,708 M. M. Auf dem Kreistage beſitzen Stimmen 1) nach 
der bisherigen Verfaffung: der erſte Stand 572, die Städte 53, 
die Landgemeinden 54; 2) nach dem Entwurfe der große länd⸗ 
liche Grundbeſitz 167, die Städte 70, die Landgemeinden 91. 

n Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß vor einiger Zelt 
einem alten Arbeiter-Ehepaar in der Domſtraße drei Spartafjen‘ 
bücher im Betrage von 340 Thlr. geſtohlen wurden, daß der Chr 
mann, wie wir in dem Referat der betreffenden Kriminal⸗Verhand 
lung mittheilten, die unverehelichte Louiſe Grundmann, eine mehr 
fach beſtrafte verſchmitzte Perſon, welche er im Verdacht hatte, den 
Diebſtahl begangen zu haben, in ſeinem Keller band und von iht 
ein Geſtändniß zu erpreſſen ſuchte. In der geſtrigen Stadtott“ 
ordnetenſitzung kam bei Gelegenheit der Reviſion der Statuten del 
Sparkaſſe zur Sprache, daß jener Diebſtahl zu einer Rechts klage 
Veranlaſſung gegeben habe. Es iſt jener Diebſtahl mit große 
Frechheit und Raffinement begangen. Nachdem der Dieb oder 
feine Helfershelfer auf der Sparkaſſe jo viel baar Geld erhoben 
hatte, als er erhalten konnte, und der Reſt gekündigt war, wur“ 
den die Sparkaſſenbücher auf der Ritterſchaftlichen Bank umgefeht, 
was dort um fo weniger beanſtandet wurde, als die Bücher det 
Kaſſe au porteur lauten, die Kaſſe jo eben einen Theil des Ein, 
gezahlten zurückgegeben, das Uebrige gekündigt und ſomit auch 
nicht der entfernteſte Verdacht vorhanden war. Die Beſtohlenen 
haben eine Klage gegen die Bank erhoben, werden aber voraus 
ſichtlich mit derſelben zurückgewieſen werden. ch 
!!; ̃ĩ ...... — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 3. April. (W. T. B.) Die heutige „Oeſtreichl 
ſche Zeitung“ meldet aus verläßlicher Quelle, daß keine neapolita“ 
niſchen Truppen in den Kirchenſtaat einrücken werden. a 

— Der Geſandte Neapels, Petrulla, iſt geſtern in beſon“ 
un Audienz vom Kaiſer, heute von der Kaſſerin empfangen 
worden. 

Paris, 3. April. (W. 2. B.) Das heutige „Pape“ 
meldet, daß in Tortoſa, unfern Valencia, eine Inſurrektlon au f 
gebrochen ſei. General Ortega hat ſich mit 3000 Mann ausge“ 
ſchifft und Karl VI. zum Könige proklamirt. 

— 4. April. Die ſpaniſche Geſandtſchaft hat ein Telegramm 
aus Malta vom geftrigen Tage erhalten, nach welchem der Gene“ 
ralkapitän der Baleariſchen Inſeln, Ortega, der mit Truppen in 
Tortoſa gelandet, von feinen Soldaten verfolgt, genöthigt war, die 
Flucht zu ergreifen. Es herrſcht überall Ruhe. Der General 
Coucha ift mit Truppen nach Tortoſa geſandt worden. 

Der heutige „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß dle 
Infanterie Regimenter um zwei Kompagnien reduzirt werden 
ſollen. a 7 
Konſtantinopel, 3. April, (W. T. B.) Der bisheridf 
Miniſterreſident der hohen Pforte zu Berlin, Ariſtarcht Bey, t 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifte? 
daſelbſt ernannt worden. f 11 


Getreide: Berichte. 


Berlin, 4. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100 pfb. y 
Roggen loco 48 ½ — 49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmen 

48 48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Frübjahr 47¼— 5 — Na Ahh. Di b 
47 Br., 47 . Gd., Mai⸗ uni 47 „ 1 Thlr. bez., Dr. ff 
Go., Juni-Juli 47%--%, Thlr. bez., Br. u. Gd., Juli.- Aut 
47 ½— ½ Thlr. bez. Br. u. Gd. 5 
Gerſte, große und kleine 38— 44 Thlr. pr. 1750pffd. 10 
Hafer loco 27 — 29 Thlr., Lieferung pr. Frühlahr er if 
Tr ba, e Hand 27% Tolk en u. Ob, Sunt-Juli 28% v 
bez. u. Gd, 29 Br. 7 

Rabl lere 10 dre Tbl. Br, del. Ne 1070.74 Ahle be 
oco 12 r. Br., April-Mai 10½2— Ya r. bei 

Gb., 10% Br., Mal- Jun 10% 77 Thlr. bez. l. ,, 40% 

Thlr. Br., September- Oktober 117½¼ — 4 Thlr. bez., ö 

Leinöl loco 10%, Thlr. Br., Biel. 10%, Thlr. Br. 


Br., 18 
18%, Gd 


Wiſpel. Der Terminhandel blieb beschränkt, während dle Berlin 
in Lokowaare ziemlich bedeutend waren, Termine wurden wh i⸗ 
der Börſe beſſer bezahlt und ſchließen feſt. — Rüböl unter dem 3 


fluß erneueter Kündigung wurde beute neuerdings wieder nie weiden 
verkauft. — Spiritus in matter Haltung zu nachgebenden P 
gehandelt. Gef. 50,000 Ort. 12 3 1 
Berlin, 4. April. Die a zeichnete ſich heute durch le alt, 
Nachfrage nach den meiſten preußiichen Fonds, au Pfaden elt 
Rentenbriefen aus, die auch in ſteigender Richtung ftar geha egen 
wurden. chwere Eiſenbahnen und eee daß ten. 
waren flauer, während von beiden die leichteren etwas eliebt lebt. 
Das Geſchäft blieb im übrigen gering, nur Deſſauer waren . 
Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


April 1 10 vor. 

& |: 6 Uhr. E Uhr. a 

Barometer in Pariser Linien | 2 331,26, 331,10“ 330,06 

auf 0% reduzirt. ne 551 
Thermometer nach Reaumur. | 2 | + 4,8% |+ 101 


— 


7 


— Berliner Börse vom Ai. Apri 1860. 


A 1 Eisenbahm - Aetien- Frioritats- Obligatiomen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Am ter) Mastricht 4 | 14, G Niederschl.-Märk.|4 | 89 bz Aachen-Mastricht&4 — G Cöln-N. IV. Emiss. 4 | 79 »bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 124 bz Leipz. Crdb.-Act. 455% B 
Sterd.-Rotterd.(4 68 bz do. Zweigbahn 4 36 BB do. II. Serie 4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 28 Berl. Kass.- Ver. 4 117 G Dessauer do. 4 15 ½ bz 
8. Märk. A. 4 71 ¼ B Nordb.-Fr.-Wilh. (4 45 bz Bergisch-Märk. - . 5 100 do. convert. 4 88%, B Pomm. R.-Prvb. 4 73 6 Oesterreich do. 5 70% bz 
Be do. 44 Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 110% G do. II. Serie. .5 99 8 do. do. III. Ser. 4 — 8 Danziger do. 4 79½ bz Genfer do. 4 23½ bz 
arlin-Anhalt 4 1103, bz do. Lt. B.. . 31,405 bz do. III. do.. . 3 ½ 71% bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82 B Dsc.-Com.-Ant. . 4 | 78%, B 
do Hamburg 4 102% C gest. Fra Stb. 5 135 be + [Berlin-Anhalt 4 4 6 oberschles, Lt. Ad | — G  |rosener do.! 22 f |Berl, Hal- Ges. . 70% G 
do. Pisd-Magab. 4 121% b [Oppeln-Tarnow. . 14 — B do, do. | 97%, bz do. Lt. B. 314| 78% ba |Magdeb. do. 4 7 b  !Schles. Bankv. . 4 5 
Brsl Stettiner ...4 | 95% bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 43 B do. Hamburg 4½% — 6 do. Lt. D. . 4 84 bz [Rostock +++... 4 — -- ]Waaren.Ord.-Ges.— | 90%, G 
B sl Schw.-Frb...4 73 5 Rheinische alte 4 76 B do. II. Emiss . 4½% — — 85 Lt. E. 3½ 72 baz Umb. Nrd.-Bankꝗ4 81 G Ges. f. Fabr. von 
Cote Neisse As. 4 47½ B do. neueste . 5 u. do. Ptsd.-Magd. do... Eb FH 4 8814 B do. Vrus.- do. 4 | 973, G are 5 en . 
Minden 118 b do. St.-Prior .. 4 — 86 Lt. A. B... — 8 Oesterr. Franz. 3 250 ½ G Bremer Bank 4 95 b Dss. Ont.-Gas.-A.|5 4 bz 
LaCie (WO. 31 5 * ee 4 40 %¼ ba 1 5 = * 4% BR 9 55 . 5 84%, 4 Darmstadt +++ ++ 4 61 bz Minerv.- Bgw.-A.5 26 6 
1 ‚gsh.- ag 122%, b Stargard-Posen . 3½ — b do. Lt. D. O. v. Staat gar. 3½ — 
neter Gee. . 4 31% 65 Thüringer. . er . 0 i 94% B do. Stettin 1 — 5 5 . 1. ie Gold- und Papiergeld. 
deklenburger 441 bz do. do. II. 4 82½ bz o. II. Fmiss. . 4½ — 2 un Due 5 5 eee 
: “ln .Mi 4 ½% 99½ ba do. III. do. 41 B Louisd’or ++ +++ + 10855 G Fr. Bkn, m. R.. 99% bz 
6 Preussische Fonds. 2 5 1 . 5 100% * Thüringer 47 100 ¼½ bz Gold pr. Zollpfd. . 454 ba % do. 0, R. 991% 6 
Stel Anl. 4½% 99 2 Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 85 ½ G do. do. 4% — 6 do. III. Serie . 4½ 98 8 Gold- Kronen: +» 9 2 G Silber pr. Zollpfd. . .] 29 20 8 
baate-Anl. 1859 5 103 v bz do. do. 4 93% bz | do, III. Emiss. 4 80½ bz do. IV. do. 4 ½ 95½ ba 
Pen 251 5% 4½ 99 b Renens 9%: 37 897 = Be 8 In- und ausländische Wechsel. 
25 185904 ½ 99 2 o. neue 2 4 ändische Fond 
do.“ 18564 ½ 90 ba do. do. 4 87¼% G Ausländische Fonds. = (Vom 3.. April.) 
Sta, 0. 18534 92 6 Schlesische do. 3½ — 1 B Oesterr. Metall. 5 50 ½ G Cert. L. A. 300 FL|5 224 B in 77 Ze: 
, . . Truplere 2 Mnt pr 
Aats-Pr.- 243 % b do. neue 4 | 891, bz 0. P.-Obl. „Pfdbr. n. i. S.-R.- 1 G do. ö . „ bz eipzig age 6 ba 
Kur- u. N. aa: 1 * 181% 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 93½ bz do. Eisb.-Loose -— 49 bz Part.-Obl. 500 F].|4 894 G Hamburg kurz 150% bz i do. 2 Mon. 99%. bz 
Berl, Stadt-Obl. 4½% 98%, B Pommersche do. 4 93 B do. Bankn. ö. W.— 149, A Poln. Banknoten-|— 87 6 do. 2 ne 38297 5 enn a. M. 2 a ba 
0. e d PO he do. 4 90 ½% ba Insk. b. Stgl. 5. A. — | 94 Hamb. St.-Pr.-A.— 84 6 London 3 Mt.6 17% bz etersburg A 54 
lumen nl. 76 6. ceussische do. 4 2 b do. do. 6.4.5 1104 G |Kurhess. 40 Thie — 4 f bars 3 Mt| 79 dz Bremen 8 Tage 108 ½ ba 
Kur- u. N. Pfäbr. 3½ 87 ½ B Westph.-Rh. do. 4 92¼ B Engl. Anleihe 5 106. G N. Bad. 35 Fl. O.— 29% B Wien Oest. W. 8 T. 24½ bz 
4 do. neue 4 1 961% bz Sächsische do. 4 93 6 Neue do. 62½ B Dessauer Pr.-Anl. 31 90 baz do. 2 Mt.] 74 bz 
Oethr. Pfand . 36 81 1 Schlesische do. 4 93 B: Russ. Pln. Sch. O4 | 82½ bz Schwed. Pr-Pfdb. — | 


Angefommene Fremde 
‘ Stettin, den 4. April. 


Cifena 

Ku a 

a. Dortmund. Fabrikbeſ. Wachmann a. Hamburg. 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Clara Laube mii Hrn. Poſtſekre⸗ 
tair. rn Stettin, nie E 
Geb : Sohn: Hrn. Conrad Neu- 
mann . A Friedländer zu Berlin 
In. Real- Schuldirector A. Krüger zu Frauſtadt. 
tn Bädermeiter 5. W. Koch au Jerlin. — 
Lenin LA Na. ft l Berlin. Feu. A. Eger 
„Hrn. H. Karſten zu Berlin A. 
zu Sternfelde. Hrn. v. Benin zu Wefelois. 
om Geftorben: Kaufmannswittwe Auguſte Hon- 
ae. Schultze zu Berlin. Hrn. Superintendent. 
Geb Jer Tochter Sophie zu Roßla am Harz. Verw. 
furt 4 r in Moͤller geb. ia b. been 8 
Nadafken. berſt z. D. Rogalla v. Biebe 3 


Am Charfreitage predigen in den hieſigen Kirchen. 


w. . Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8 Uhr. (Nach der Predigt 
Feier des heiligen Abendmahls. Vorbereitung 
und Beichte am Grün ⸗Donnerſtag um 2½ Uhr.) 

err gl orialrath Dr. Richter um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr 
err General⸗Superint. Dr. Jaspis um 6 ie Abs. 
e Beſchte am Grün-Donnerftag um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Richter. 


bi Jacobi⸗Kirche: 
err Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
dur e 5 


er Hildebrandt 1%, Ubr. 
Ole Beichte 70 Grün- Donnerstag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
b Johaunis⸗Kirche: 
Herr Divifiong-Pred. Dr. Romberg um 8 libr. 
(Mach der Predigt heiliges Abendmahl. Die 
eicht-Andacht am 6 um 3 Uhr hält 
Herr Divifions-Prediget Dr. Romberg.) 
dar Pad id bee ene 10%; br 
r. Prediger Friedr um 2 
Die Beichte am Grün-Donnerflag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Teſchendorff.“ 


Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler in 


das biefige Gymnaſium findet am Freitag und 
Sonnabend, den 13. und 14. April, von 8 bis 12 
Uhr Vormittags, im Conferenz-Zimmer der Anftalt 
vn Heydemanım. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Stettin, 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen, 
Das den Schlächtermeiſter Johann Carl Ludwig 
Schultz'ſchen Eheleuten zugehörige, in Kupfermühle 
bei Stettin unter Nr. 8 a. belegene Grundſtück, ab- 
eſchätzt auf 6000 Thbr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ein un Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden 

axe ſo 


am 5. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 
12 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche Be einer aus dem Hypothe- 
kenbuch nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. ; 


Der Konkurs über das Vermögen des Kleider- 
bändlers Friedmann Kantrowitſch zu Stettin iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Alkord beendigt. 

Stettin, den 31. März 1860. 


Königliches Kreisgericht, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 


Stettin⸗Demminer Dampfſchiff-Fahrt. 
Die regelmäßigen täglichen Fahrten finden auch 
am 70 (Charfreitag) und 9. April (2. Oſter⸗ 
att. 
es I. WIndorfl. Hermann Schultze. 


Pommerſche Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Sbcietät in Stettin. 


Auf Grund des 8. 15 unſeres Geſellſchafts- 

Staluts wird bierdurch zur Kenntniß des betbeiligtin 

ublikums gebracht, daß in der am 31. März er. 
Taltgebabten General-Verſammlun a 

a, der Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Den Hempel in 

Stettin als Direktions⸗Mitg ied; 
b. das Societäts-Mitglied Herr Streitz auf 
Fäsrmühle;— 


fir Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
0 rediger Hoffmann um 9 Uhr. 
eur u r Harder um 2 Uhr. 5 
PL Bei te Er Grün-Donnerftag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
> Gertrud⸗Kirche: 
r Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
den gehe er Höhn um 5 Übr. 5 
Die Beichte am Grün-Donnerftag um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Köhn. 
Juuchow: um 9 Uhr. (Feier des heiligen Abend- 
mabls.) Herr Prediger Harder. 
n Grabow: um 10%, Uhr, (Feier des beiligen 
Abendmabls) Herr Superintendent Hasper. 


Johannis⸗Kirche: 


m Charfreitag, Abends 6 Uhr, liturgiſcher Got- 
bodſeuſt. 9 Neſvonſorlen und Chöre werden 


don dem Rifolal-Kirchen⸗Ebor geſungen.) 
n Herr Paſtor Teſchendorff. 


„ Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchulle 
den 1g alt“ n Ae 

16. um r Vormittags, im Conferenz⸗ 
Aſumer der Anſtalt Halt, 5 


Heydemann. 


l 
o. das Societäts Mitglied Herr Schulz auf Lett- 


nin, und 5 
d. das Societäts-Mitglied Herr Quandt auf 
Pützerlin 
als Verwaltungs- Naths- Mitglieder 
gewählt worden ſind, während 
e. die Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des 
Verwaltungs Raths auf den Herrn Roch ow 
di Salwei- Mühle gefallen iſt. 
8 


bilden nunmehr ö 
Die Direktion: 

der Betriebs-Direktor Vogel als Vorſitzender, 

der Königl. Kreis-Richter Papſt, 

der Königl. Gerichts-Aſſeſſor Hempel; 
B. Den Verwaltungsrath: 

ar din Wuſſow als Vorſitzender, 
err 

der Vorſitzender, 


i 
Von in Damitzow als ſtellvertreten- 
© Streitz auf Fährmühle, 


1) 
2) 
3) 


der 
der 


der 
der 
der 
C. Die 


1) der 


err Eau auf Lettnin, und 
err Quandt auf Pützerlin; 
tellvertreter Hd Verwaltungsrath 


find: \ 
err Schmidt auf Sonnenmühle, 
2) der Herr Schroeder auf Kukuksmühle, 
3) der Herr Rochow auf Salweimühle. 


Stettin, den 2. April 1860. 


Die Direktion. 
gez. Vogel. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der par terre Remiſen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Pladrin. 

Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad⸗ 
drin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab, auf neue drei Jahre an den 
Meiſtbietenden öffentlich in der Art vermiethet werden, 
daß dieſelben zuerſt ſellhausweiſe oder in drei Par⸗ 
zellen, dann aber für alle drei Sellhäuſer zuſam⸗ 
men, zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 
für en eee der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll. Br. 

Die gebotene Pacht ift halbjährlich praemu- 
mersmdo zu entrichten und wird hinter den Geil» 
baushöfen eine neue Uferſtraße, vom alten Packhoſe 
bis zur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, ſo wie 
ein öffentliches Bollwerk conſtruirt werden, ſo 
daß ſelbſtverſtändlich alle waſſerwärts nach den Gell- 
häuſern gebrachten Waaren, vom 1. Juli d. J. ab, 
das Hafengeld nach dem Tarife vom 4. Mai 1857 
zu entrichten haben. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Montag, den 16. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


Termin im großen Magiſtrats⸗Sitzungsſagale 
des hieſigen Nathhauſes an, zu welchem hierzu 
beſtens eingeladen wird. 

Stettin, den 23. März 1860. 


Die Oeconomie-Deputation. 
Friedrich - Wilhelms - Schule. 


Der neue Kurſus beginnt Dienſtag, den 17. April, 
8 Uhr Morgens. e 

Die Aufnahme- Prüfungen werden ſein: 

für Schüler bis zum vollendeten 12 Jahre, 
den 13. April, für ältere, Sonnabend, den 
14. April, jedes Mal Morgens 9 Uhr im 
Conferenzzimmer. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte 
ich Montag, den 16. April, Morgens 9 Ubr, in dem 
Local der Vorſchule zur Aufnahme ji bringen. 

Kleinſorge. 


National⸗Dauk. 


In den nächſten Tagen werden wir uns erlau— 
ben, die zur Unterſtützung ſolcher Veteranen und in- 
validen Kriegern, welche keinen Anſpruch auf Inva— 
liden-Benefizien aus Staatskoſten erworben haben, 
aber durch Alter oder durch Unglücksfälle arbeits- 
unfähig geworden und der Hülfe bedürftig und würdig 
ſind, von den verehrten Mitbürgern unſerer Stadt 
gütigſt zugeſagten Beit äge für das laufende Jahr 
durch unſern Boten Sehlavinsky einzuziehen, 
auch find die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun- 
175 zu Beiträgen anzunehmen. Indem wir uns er- 
auben, auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, 
können wir nicht umhin, Ibnen dieſelbe recht drin- 
gend an's Herz zu legen, da die Noth bei vielen 
dieſer Veteranen, welche in jener großen Zeit für 
die Befreiung des deutſchen Vaterlandes von dem 

oche der Fremdherrſchaft gekämpft und geblutet 
aben, groß iſt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß im verfloſſe⸗ 
nen Jahre an 25 Veteranen eine fortlaufende mo- 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Gejammtbe- 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 
welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung hat ge- 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 

Stettin, den 26. März 1860. 

Das Stadtbezirks: Commifjariat der Allge⸗ 
m einen Landesſtiftung als Natioual-⸗Dank. 

Werth, Holland, 

Regiſtratur-Rath. Rechnungs-Rath. 


* 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 


lateinischen Druckschrift Kundige erlernt dureh diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 


französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 


Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 


[Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 


pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekaunt. Dass es den Herren D, H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwürsch— 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 

Seibstverlags-Expedition 
der Sprech- und Schreib- Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Eriedrichs-Strasse Nr. 230. 


In der Armenheider Forſt ſteben 
aus dem Einſchlage pro 1859 —60 folgende Brenn- 
hoͤlzer zum freihändigen Verkauf: 

nämlich 33 Klafter Kiefern Klobenholz, 
2 


do. do. Knüppelholz, 
69 do. do. Stubben und 
15% do. Buchen und Eichen Stubben 


und ertheilt die Kloſter-Kaſſe zu folgenden Preiſen 
die Abfolgeſcheine: 
Kiefern Klobenholz pro Klafter 31; Thlr. 
Kiefern Knüppelholz pro Klafter 2½ 
Kiefern Stubbenholz pro Klafter 17 „ und 
Buchen und Eichen Stubhenholz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das lieferne Durchforſtungsholz 10 Sgr. pro 
Klafter weniger, mithin das Klobenholz 3 Thlr. 
x und das Knüppelholz 2 pro 
Klafier koſten. 


Der Kloſter-Förſter Schmidt in Armenheide 
und der Rendant Neumann hier ſind autoriſirt, 
die Hölzer felt baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 
und zu verabfolgen. 

Stettin, den 10. März 1860. 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Ein Gut 

in deutſcher Gegend des Groͤßherzogthums Poſen 
eine halbe Meile von einer Eiſenbahnſtation, an der 
Chauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
Wald, 18 Mrg. ꝛſchnittige Wieſen, der Reſt Roggen⸗ 
und Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
ſoll mit todtem und lebendem Inventarium für 
15000 Thlr., Anzahlung 7000 Thlr., ſofort verkauft 
werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. 
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


" 


Zu verkaufen. 


Mübel⸗Verkauf. 


Alle Sorten Möbel empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen R. Brauſewetter, Pelzerſtr. 27. 


Re in beſter Waare, per Centner 
gg ylr., 
De la Rués, Patent-Druckfarbe, per Ctr. 16 Thlr. 
ea ehen rothe Druckfarben zu blligſten 
reiſen, 
Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 
Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20. 25 Sgr., 
Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 
2 — allen Farben, 
archment vegetal, per Centner 1 T lr., 
empfiehlt die Fabrik von C. J. ane, 
Junkerſtraße Nr. 13. 

2 ͤ , ——ß—ß————— 

Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelb 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und 22 Klee, 
franz. Luzerne, Rhei ras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Nog- 
genfuttermehl, alle Sorten Elſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 

„E. Engel. 


2 
2 


Mein Strohhut Hager, 
anerkannt das bedeutendste am hieſigen Platze 


iſt nun auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich: Jan ein 1 
Damen-Hüte in italienifchem Geflecht von 10 Sgr. an, runde Hüte in allen Gattungen, Knaben-Hüte, 


alle Sorten Hüte in engliſchem Geflechte zu den allerbilligſten Preiſen, 


außerdem bringe ich mein größtes 


Seiden-Band- Lager am hieſigen Platze 


welches hinſichtlich der Auswahl und Preiſe von keinem Berliner Geſchäft übertroffen wird, in Erinnerung, und E 
emhfehle auch weißen Glaee in guter Qualität von 160½ Sgr. an. 


N. Oppenheim. 


“ r! 


SEEEIBERESTISCHILUIEHEHBEHCTHNTN 
Ausſchuß⸗ orzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


Le Ao Dido, Kohlmarkt 8. 


In der Pommerſchen Obſtbaum⸗ 
und Gehölzſchule zu Radekow bei 
Tautow, Berlin⸗Stettiner Bahn, 
ſtehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume 
in vorzüglicher Eigenſchaft, zu Alleenpflan⸗ 
zungen ſich eignend, und 1200 hochſtäm⸗ 
mige Maulbeerbäume, ebenfalls in vor— 
züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 


Gute Roſinen, 

a a Pfd. Z Sgr., 

bei Abnahme von I Pfd., a Pfd. 27 Sgr., 
empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich. 
Wiederverkäufern 


empfehlen wir unſere Niederlage von 
echten Danziger Neſſing 

in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe > 
von 14 Thlr. pr. Ctr., in ½, 

½ U. 7 Ctr.⸗Fäſſern, 

ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 

Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Neifichlägerftraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


1 — 
Dr. v. Araefe'ſche Eispomade 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm uromatique bailsamique, 

genannt Potsd.ımer Balsam, 

gegen Nbeuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 
‚nit cosmelique, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 


Robert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 
Ni 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2½ Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


Philippi's Mobel⸗, Spiegel⸗ und Polſeer⸗ 
Waaren⸗Lager 
0 befindet ſich jetzt ausſchließlich 


- Schulzensirasse No. 19, 
gegenüber Herrn Eiehſtädt. 


n 


8 —— * 3 2 * 2 1 55 * 
Die Crinolin Reifrock Fabrik von 
1 0 W 2 N en 0 ® 
Louis Wiener, Schuhſtraße Nr 26, 
empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, * 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. 
a Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. 5 


un 


9 


Mein Poſamentier⸗ und Kurz Waaren⸗Geſchäft iſt 
vollſtändig ſortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 
ergebenſt. 


% Philippi» 


Schulzenſtraßſe Nr. 1314. 


\ N 2 i we bei 
| Schwarze Spiizen-Mantillen 0 
5 mit Volants empfehlen in neueſter Facon von 2 Thr. an. 

8 Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


> 3 5 


Vermiſchte Anzeigen. 


Meine ag ift gr. Domftraße Nr, 17, im 
Hauſe der Frau Stadträthin Gutberlet. 


M. Seligmann, Praktiſcher Zahnarzt. 


o 


Wei 


Ein junger Mann ſucht ſogleich oder 
15. eine möblirte Stube, wenn möglich 
mit Beköſtigung. Adreſſen werden in der 
Expedition d. Blat. entgegengenommen. 


sse Gard nen 
empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen | 
Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


ia Meine Wohnung iſt jetzt Langebrückſtraße Nr. 4, 
Js Treppen. Wittwe Hieronymus, 
F Kochfrau. 


e reparirt am beſten 
- Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Grümdiicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb, Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Hummiſchuh 
Gummi) u 


Flauells 8 Dameutuche, 


Ä die in der Wäſche nicht einlaufen, empfiehlt zu Röcken für Damen 


C. A Rndolphyu. 


Bitte zu beachten! 
Garnirte Strohhüte für Damen und Kinder ſind 
billig zu haben bei 
Wittwe Hemama, 
gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Aus Stargard 5 


Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


Geſtern Abend warde auf dem Wege von = 
Kaſerne am Frauenthor bis nach Bredow ein rot 5 
buntes Zitzkleid verloren. Der ehrliche Finder wir 
gebeten daſſelbe gegen gute Belohnung Bredow 
bei Carl Schulz abzugeben. 


Vermiethungen. 


Eine freundliche Sommer-Wohnung iſt bein 
Gärtner Henry zu Züllchsw, Eliſenshoͤhe gegen 
über, zu vermiethen. 


Lindenſtr. Nr. 21 drei Tr. hoch iſt zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. ein Quartier von 7 Stuben nebſt mücht 
Speiſekammer u. Zubehör zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth 


Zum 1 Oktober d. J. iſt die Wohnung gr. Oder⸗ 
ſtraße 9, Belle - Etage, beſtehend aus 6 Stuben u. 
Zubehör, zu vermiethen. Dieſelbe eignet ſich zum 

omtoir und Wohnung. 


Die Belle-Etage meines Hauſes Kö⸗ 
nigsplatz 3 iſt zum 1ſten Oktober d. J. 
zu vermiethen. 

Louise Deplanque 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein Familien -Vater von Frau und 3 Kindern, 
der bereits vom Juli vorigen Jahres ohne Beſchäf⸗ 
tigung iſt, ſucht eine Stelle als Arbeitsmann öder 
Comtoirbote, — hat ſelbiger gute Kenntniſſe von 
der Maſchine. Empfohlen wird ſelbiger von 
Beeskow, 
gr. Ritterſtr. 5, par terre links. 


Agenten- u. Commis⸗Geſuch. 


er Co. in London W. C. wünſchen Agen⸗ 
ten u. Reiſende für Deutſchland und drei 1 
Commis nach England zu engagiren. Briefe erb. fro. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
Gehülfe findet ſogleich eine Condition bel dem Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner E. Lange in Anklam. Nähe 
Pelzerſtraße 29, par terre. 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern 
welcher die Landwirthſchaft erlernen will ſucht eine 
Stelle. Hierauf Reflectirende werden gebeten ihre 


Adreſſe sub Z. 2. ſofort in der Exp. d. Bl. abzugeben. 
— 


Ein junges Mädchen gebildeter Eltern, von ſehr 
weit, welches ſehr gut die Wirthſchaft verſteht, ſucht 
ſofort eine Stelle als Wirthſchafterin oder in einem 
reinlichen Laden. Näheres Reifſchlägerſtr. 13, 4 Tr. 
nach hinten. 3 


Eine Wirthſchafterin, 
15 ſeit 12 Jahren auf 


von geſetzten Jahren, welche 
i N größeren Gütern auch ſelbſt⸗ 
12 10 fungirk hat, gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht ſogleich oder zum 1. Juli eine annehmbare Stellt. 
Nähere Auskunft wird erk heilt Frauen- und Junker⸗ 
ftraßen-Ede Nr. 1 u. 2, zwei Treppen. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von a 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. Fe 

A. Bahnzüge 9 ). 

E au 6 U. 35 M. fr. II. Zug m U. 

m. (in Tantow 5 0 an die Per 
Greifenhagen und Bahn und von da 
riß), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
chluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen- 
n, Fiddichow), Güterzug 8 U. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. 


55 M. Na 

Poſten na 

nach 

tow a 

fun, Greifenhage 
M. Vorm 


fr. 


ug 3 Uu. a W 
ükerzug 1 U. 


Nach Kreuz: 1. 9 0 10 0.33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
1 rag an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

1 Aach und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

Nachm. 12 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyriß und von 
dort weiter nach Bahn). 

Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. „ * 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., 
35 M. Nm ö r 
6 U. 15 M. fr. 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 
Nm. > 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U, 16 M. Abds. 21 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 u. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Zuͤllchow 6 U. fr. , 

%erjonenpoit nach Paſewalk (Straljund) 10 U. 30 M 

orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stkralſund) 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn“ 
abend nach Neuwarp) 5 Ul. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam“ > 
min, Stepenitz 6 U. Ab. „ 2. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 M. A⸗ 

Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Straljund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds 


lonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
E 


(Anku ft). £ 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 11. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 
Botenpoft aus Züllbow und Grabow 7 u. fr 4. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn“ 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 0 M. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin IU. 2 Rat. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 u. M. 95 2 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. Ab 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Skralſund) 5 U. 35 DL. A 


